
 
 
 

 

 
 
Zeitungsartikel zum Thema B 
 
Manchmal ist es hilfreich, wenn man sich zum Hauptthema eines Buches über die Hintergründe infor-
miert. Man versteht dann die Motive und Handlungsweisen der Personen im Buch besser. In der folgen-
den Aufgabe helft ihr euch gegenseitig, einen anspruchsvollen Artikel zu verstehen. 
 
Aufgabe: 
1. Inhalt Zusammenfassen 

 Fass den Artikel in eigenen Worten zusammen (mindestens 10 Sätze). Ordne und beurteile 
die Informationen. 

 Such dir einen Partner oder eine Partnerin, der oder die ebenfalls diese Aufgabe bearbeitet 
hat. 

 Vergleicht eure Texte. Stimmen eure Hauptaussagen des Textes überein? Was habt ihr 
gleich beurteilt? Wo gibt es Unterschiede? 

 
 
2. Deine Meinung zum Thema 
Formuliere in mindestens 5 Sätzen deine persönliche Meinung zu diesem Thema. 
 
Diskutiert eure Meinungen in der Klasse. 
 
 
 

  



Wie weit darf ziviler Ungehorsam fürs Klima gehen? 

 

Strassenblockaden auf Autobahnen oder Brücken, Zugangsverweigerung in Industrieunternehmen – Akti-

onen von Klimaaktivistinnen und Klimaaktivisten häufen sich. Ab wann werden solche Aktionen kontra-

produktiv? 
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Dienstagmorgen in Lausanne: Klimaaktivistinnen blockieren die Chauderon-Brücke mitten in der Stadt. 

Samstagnachmittag in Zürich: Auf der Hardbrücke kleben sich Aktivistinnen am Boden fest und legen 

damit den Verkehr lahm. Montagmorgen in Cressier: Aktivisten blockieren die Zufahrt zur Erdölraffine-

rie. Dienstagmorgen in Bern: Mit einer Verkehrsblockade demonstrierten Aktivistinnen bei der Autobahn-

Ausfahrt Bern-Wankdorf für mehr Klimaschutz.  

 

Vier Aktionen innerhalb von einer Woche. Seit April haben in der Schweiz sogar rund ein Dutzend sol-

cher Blockaden stattgefunden. Lanciert werden diese Aktionen meist von der Gruppe «Renovate Switzer-

land». Gemäss eigenen Angaben setzt sie sich dafür ein, die Abhängigkeit von fossilen Energieträgern zu 

beenden. Dies soll mit thermischen Renovationen von Gebäuden erreicht werden. Die Bewegung fordert 

dafür vom Bundesrat 4 Milliarden Franken für Umschulungen im Baugewerbe.  

 

Auch bei Linken umstritten 

Aktionen des zivilen Ungehorsams sorgen zwar für Aufmerksamkeit, sind aber umstritten. Von bürgerli-

cher Seite werden sie scharf kritisiert. Das ist schon länger bekannt. Neu ist allerdings, dass auch Parla-

mentsmitglieder aus den Reihen von SP und Grünen die Aktionen mit Skepsis beobachten – oft hinter 

vorgehaltener Hand. 

 

Mit diesen Aktionen verspielt man Sympathien. 

Einer, der dies offen tut, ist der Basler SP-Nationalrat Mustafa Atici. Er hält solch radikale Aktionen für 

schädlich. Damit verspiele man Sympathien, betont der linke Politiker. «Dabei brauchen wir in diesem 

Thema die Unterstützung von allen.» Die Forderungen nach schärferen Klimaschutzmassnahmen seien in 

der Politik angekommen, sagt der Nationalrat. Erst recht in links-grün regierten Städten wie in Zürich 

oder Bern. 

 

Gerade diese Städte sind es aber, in denen die Blockaden oft errichtet werden. Berns Stadtpräsident Alec 

von Graffenried (Grüne) betrachtet Aktionen, die aufrütteln wollen, grundsätzlich als wichtig. «Aber ich 

bin erstaunt über den Zeitpunkt – gerade jetzt ist diese Debatte ja in vollem Gang.» Das Parlament habe 

aufgrund der Energiekrise endlich lang ersehnte Beschlüsse gefasst. «Im Moment ist in diesem Thema so 

viel Bewegung drin wie schon lange nicht mehr.»  

 

Wichtiges demokratisches Instrument 

Oft enden Aktionen wie Strassenblockaden für die Beteiligten mit Strafbefehlen wegen Nötigung oder 

Hausfriedensbruch. Wer sich dagegen wehrt, muss sich vor Gericht verantworten. Doch das nehmen die 

Aktivistinnen in Kauf. 

 

«Für die Demokratie ist dieser Freiraum wichtig» 

Selina Lerch ist eine davon. Es bleibe ihr ja nichts anderes übrig. «Ich würde auch gerne etwas anderes 

machen – aber wir sind derart in einem Notstand, dass der politische Weg viel zu langsam ist.» Ihr sei be-

wusst, dass die Blockaden viele Leute störten und unangenehm seien. «Aber wenn wir jetzt nicht handeln, 

sind wir bald viel grösseren Gewalten ausgesetzt.» 

 

Gewaltfreie Aktionen und Demonstrationen seien ein wichtiges Instrument in einer funktionierenden De-

mokratie, sagt Helen Keller. Sie ist Professorin für öffentliches Recht an der Universität Zürich und ehe-

malige Richterin am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte in Strassburg. «Für Minderheiten sind 

sie häufig das einzige Mittel, ihre Meinung kundzutun.» 

 

https://www.srf.ch/news/schweiz/illegale-aktionen-wie-weit-darf-ziviler-ungehorsam-fuers-klima-gehen 

13.10.2022 

https://www.srf.ch/news/schweiz/illegale-aktionen-wie-weit-darf-ziviler-ungehorsam-fuers-klima-gehen

